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Steirischer Wohnungsmarkt weiter auf gutem Niveau 
 
 

 
 

Verglichen mit dem Bundesschnitt lässt es sich in der Steiermark relativ 
günstig wohnen. Das ist der Tenor des neuen Immobilienpreisspiegels des 
Fachverbands der Immobilien- und Vermögenstreuhänder. Sowohl bei 
Baugrundstücken (79,43 Euro/m2) als auch bei gebrauchten 
Eigentumswohnungen (1.097,23 Euro/m2), Reihenhäusern (1.165,11 
Euro/m2) und Einfamilienhäusern (1.255,96 Euro/m2) sowie bei 
Mietwohnungen (5,92 Euro/ m2) führt die grüne Mark das österreichweite 
Preisranking der günstigsten Durchschnittspreise an. Fachgruppenobmann 
Gerald Gollenz über die Entwicklung: „Der Immobilienmarkt ist trotz 
einiger Seitwärtsbewegungen in der Basis weiterhin stabil. Bei 
Eigentumswohnungen verzeichnen wir eine Preissteigerung quer durch das 
gesamte Bundesland, wobei natürlich die Preise in Graz und Graz-
Umgebung am höchsten sind.“ 
 
 
Die Nachfrage nach Immobilien ist ungebrochen, der Trend hält weiter an: Zu diesem 
Ergebnis kommt der aktuelle Immobilienpreisspiegel des Fachverbands der Immobilien- und 
Vermögenstreuhänder. Was den Boom bei Immobilien am besten beschreibt, ist die auffällig 
starke Nachfrage institutioneller Investoren. Was früher hauptsächlich den 
Gewerbeimmobilien vorbehalten war, hat sich mittlerweile auch auf den Wohnsektor 
ausgeweitet: nicht nur in Wien, sondern auch in den Landeshauptstädten, allen voran Graz.  
 
Wer heutzutage eine Mietwohnung sucht oder sich den Traum eines Einfamilienhauses 

realisieren will, der kommt im Steirerland vergleichsweise günstig zum Zug. Mit einem 
durchschnittlichen Quadratmeterpreis von 5,92 Euro sind Mietwohnungen in der Steiermark 
im Bundesschnitt am günstigsten zu haben – in Vorarlberg bezahlt man dafür 10,29 Euro. 
Auch bei Baugrundstücken (79,43 Euro pro Quadratmeter), Einfamilienhäusern (1.255,96 
Euro pro Quadratmeter), Reihenhäusern (1.165,11 Euro pro Quadratmeter) und gebrauchten 
Eigentumswohnungen (1.097,23 Euro pro Quadratmeter) ist die grüne Mark bundesweit die 
Nummer eins. Dazu Gerald Gollenz, Fachgruppenobmann der Immobilien- und 
Vermögenstreuhänder: „Die steirischen Preise waren grundsätzlich auch heuer wieder am 
unteren Ende des Bundesländer-Rankings angesiedelt, wobei weite Teile des Ballungsraums 
Graz hier natürlich eine Ausnahme bilden.“  



 
 
 
 

 

 

Wo man in der Steiermark am günstigsten wohnt 

Regional betrachtet fällt die Preisentwicklung höchst unterschiedlich aus. Am günstigsten 

sind Baugrundstücke im Bezirk Hartberg-Fürstenfeld (39,28 Euro pro Quadratmeter), gefolgt 
von der Südoststeiermark (43,99 Euro) und Murau (45,74 Euro). Am teuersten sind Baugründe 
dagegen in Graz (250,62 Euro), gefolgt von Graz-Umgebung (110,89 Euro). Bei neuen bzw. 
gebrauchten Eigentumswohnungen heißen die Preissieger Murau (1.642,24 Euro bzw. 781,63 
Euro pro Quadratmeter) und Murtal (1.611,94 bzw. 785,27 Euro). Am oberen Ende der 
Preistabelle findet man hier jeweils wieder die Landeshauptstadt Graz mit einem 
Durchschnittspreis von 3.175,17 Euro pro Quadratmeter bei Erstbezug beziehungsweise 
1.762,44 Euro pro Quadratmeter bei gebrauchten Immobilien. Beim Mietzins dagegen 
schwankt der durchschnittliche Quadratmeterpreis zwischen 4,72 Euro (Murau) und 7,95 
Euro (Graz). „Sowohl bei Eigentumswohnungen Erstbezug als auch bei gebrauchten 
Wohnungen sehen wir eine Steigerung quer durch das gesamte Bundesland, wobei natürlich 

die Preise in Graz und Graz Umgebung am höchsten sind“, kommentiert Gerald Gollenz die 
aktuellen Entwicklungen. „Am billigsten wohnt man in den Bezirken Murau und Murtal. Die 
Preise für Reihenhäuser sind in manchen Bezirken moderat gestiegen, bei Einfamilienhäuser 
gibt es eher eine Seitwärtsbewegung als große Sprünge nach oben, in beiden Fällen legte die 
Südoststeiermark am stärksten zu. Bei Wohnbaugrundstücken besteht nach wie vor moderate 
Tendenz nach oben. Am günstigsten kann man im Durchschnitt ein Grundstück im Bezirk 
Hartberg/Fürstenfeld sein Eigen nennen“, resümiert Gollenz. Bei Mietwohnungen sind keine 
großen Sprünge erkennbar, die Reduktionen in den Tabellen ergeben sich auf Grund einer 
Änderung im Erhebungsmodus.  
 

Wie sich der Markt für Gewerbeimmobilien entwickelt 

Die Preise für Betriebsgrundstücke sind in einigen Lagen etwas gestiegen, Rückgänge wurden 
in Liezen (-6,67 Prozent), Hartberg/Fürstenfeld (-5,09 Prozent), Murau (-2,55 Prozent) sowie 
Weiz (-0,40 Prozent) verzeichnet. Der Büromarkt war 2018 eher stabil, auch hier gibt es 
zahlenmäßige Änderungen durch den neuen Erhebungsmodus. Bei Gewerbeimmobilien 
zeichnet sich  ingesamt ein Trend ab: „Wir verzeichnen in allen Landeshauptstädten einen 
Anstieg der Büromieten, was wir als guten wirtschaftlichen Indikator deuten“, kommentiert 
Gerald Gollenz. Die kommenden Projekte in den Landeshauptstädten wie Linz, Graz, 
Innsbruck oder Salzburg bringen dringend benötigte innovative Flächen auf den Markt. 
 
„Insgesamt agiert der steirische Wohnungsmarkt weiterhin auf sehr gutem Niveau, speziell 
in Graz und Großraum Graz werden neue Projekte den Markt auch weiterhin beeinflussen. 

Der Mietmarkt in Graz beruhigt sich langsam, obwohl nach wie vor der Zuzug nach Graz 
und Umgebung ungebrochen ist. Dies zeigt, dass marktkonform gebaut wird“, zieht der 
Obmann Bilanz. „Die von der Fachgruppe Steiermark forcierte Regionalentwicklung zeigt 
Wirkung. Wir werden hier dranbleiben und weiterhin die Politik auffordern, Maßnahmen zu 
setzen, die Regionen zu stärken und für die Menschen lebenswerter zu machen“, schließt 
Gollenz.  
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Eigentumswohnungen – Erstbezug 
 

 
 

 
 



 
 
 
 

 

 
Gebrauchte Eigentumswohnungen 
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Einfamilienhäuser 
 

 
 

 



 
 
 
 

 

 
Mietwohnungen 
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Graz, 18. Juni 2018 
 
Rückfragehinweis: 
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